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1 Struktur und Rahmenbedingungen unserer Einrichtung 

1.1. Informationen zu Träger und Einrichtung 

Träger: Glockenbachwerkstatt e.V. 
Der 1979 gegründete Glockenbachwerksatt e.V. ist ein gemeinnütziger Verein. Dessen 
Zweck ist laut Satzung die „Förderung der Kinder- und Jugendhilfe, der Erziehung und 
Wohlfahrtspflege, sowie die Förderung der kulturellen Bildung und Integration der 
verschiedenen sozialen Gruppen“. Er ist Mitglied im PARITÄTISCHEN Wohlfahrtsverband. 

 
Der Glockenbachwerkstatt e.V. ist im Zentrum von München Träger des Bürgerhauses in der 
Blumenstraße mit Eltern-Kind-Gruppen, einem Kindergarten, einem Schülerhort und 
kulturellen Angeboten. Er ist Träger des Atelierhauses in der Baumstraße, den 
Mittagsbetreuungen an der Grundschule am Gärtnerplatz und der Grundschule in der 
Herrnstraße, sowie dem Quellenbunker in der Au.  
Stadtweit ist der Glockenbachwerkstatt e.V., im Rahmen von Betriebsträgerschaften, 
anerkannter Träger von mehreren Kindertagesstätten. 

 
Partizipation, Gleichberechtigung, Integration, Offenheit, eine ganzheitliche Förderung, 
intensive Zusammenarbeit mit den Eltern sowie Gesundheitsförderung und der Erziehungs- 
und Bildungsauftrag sind wesentliche Schwerpunkte der Arbeit. 

 
Besondere Bedeutung kommt interkulturellen Aspekten zu, da die Angebote des 
Glockenbachwerkstatt e.V. schon immer darauf ausgerichtet waren und sind, Personen 
unterschiedlichster Kulturkreise anzusprechen. 

 
Alle Einrichtungen des Glockenbachwerkstatt e.V. sind durch die Mitarbeit in den örtlichen 
Gremien und durch die Vernetzung und die Kooperation mit anderen Einrichtungen und 
Fachdiensten in den jeweiligen Stadtteil eingebunden. Der Glockenbachwerkstatt e.V. 
versteht sich als modernes, soziales Dienstleistungsunternehmen, ist parteipolitisch 
unabhängig und konfessionell ungebunden. Das Handeln der Mitarbeiter richtet sich nach 
den Grundsätzen der Humanität, Demokratie und Toleranz. 

 
Glockenbachwerkstatt e.V. 
Blumenstr.7 
80331 München 
Tel: 089 268838 
Mail: kitas@glockenbachwerkstatt.de 

 
Geschäftsführer: Thomas Filser 
 

Einrichtung:  
Das Haus für Kinder Nymphenburg des Glockenbachwerkstatt e. V. in der Margarethe-
Danzi-Straße 24 wurde im Juni 2008 eröffnet. Auf zwei Etagen betreuen wir 111 Krippen- 
und Kindergartenkinder. 
Die Betriebsträgerschaft liegt bei der Landeshauptstadt München. 
Die Einrichtung mit Ihrem weitläufigen uns abwechslungsreichen Außengelände befindet 
sich im 9. Stadtbezirk Neuhausen/Nymphenburg in Fußläufiger Entfernung zum Laimer S-
Bahnhof. Unmittelbar mit direktem Zugang, liegen der Nymphenburger Schlosspark, sowie 
der Hirschgarten, welche im pädagogischen Alltag zahlreiche Naturerfahrungen und Ziele für 
Spaziergänge mit den Kindern bieten.   
Eine gute Infrastruktur, gekennzeichnet durch Geschäfte des täglichen Bedarfs, Ärzte, 
Institutionen, Sportvereine, wie auch eine sehr gute Verkehrsanbindung durch Bus und S-
Bahn, sind alle Ausflugsmöglichkeiten, die München und Umgebung zu bieten haben, für uns 
offen. 

mailto:kitas@glockenbachwerkstatt.de
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In direkter Nachbarschaft befindet sich die Grundschule „Margarethe-Danzi-Schule“ und dem 
daran angegliederten Tagesheim. Hierdurch entstand in den letzten Jahren ein intensives 
Netzwerk, um den Übergang zwischen Kindergarten und Grundschule so harmonisch wie 
möglich zu gestalten. 
Des Weiteren befindet sich in direkter Umgebung die Frühförderstelle München-West. Durch 
regelmäßige Fachkräfte in unserer Einrichtung haben wir ein multiprofessionelles Team an 
Pädagogen aus verschiedensten Bereichen. 
 

Größe und Kinderzahl 
Für die Kinder im Alter zwischen 8 Wochen und 3 Jahren gibt es 3 Krippengruppen mit 
jeweils 12 Kindern. Die Kinder im Alter zwischen 3 und 6 Jahren werden in drei 
Kindergartengruppen mit jeweils 25 Kindern betreut.  
Die insgesamt 3 Kooperations–Gruppen setzen sich aus jeweils einer Kindergartengruppe, 
einer Krippengruppe und einem Nebenraum, der zwischen beiden Räumen liegt, zusammen.  
 

Mitarbeiter*innen/Team 
Die Mitarbeiter*innen unserer Einrichtung sind unser Herzstück und die Garantie für eine 
qualitativ hochwertige, professionelle, respekt- und liebevolle pädagogische Arbeit zum 
Wohle der Kinder. Mindestens die Hälfte (50%) der gesetzlich vorgegebenen Arbeitsstunden, 
werden von pädagogischen Fachkräften (Erzieher*innen, Sozialpädagog*innen, 
Kindheitspädagog*innen und anderen anerkannte Professionen) geleistet. Die andere Hälfte 
(50%) werden durch pädagogische Ergänzungskräfte (Kinderpfleger*innen, 
Sozialassistent*innen und andere anerkannte Professionen) komplettiert. 
Mitarbeiter*innen aus anderen Herkunftsländern, müssen über Deutschkenntnisse mit 
mindestens B2 Niveau verfügen und kontinuierlich an der Verbesserung ihrer 
Sprachkenntnisse arbeiten. Wir sehen und nützen jedoch auch die Vorteile des 
multikulturellen Teams, z.B. Wissen über die Herkunftsländer der Familien, Hilfe bei 
Übersetzungen, Spiele und Lieder aus anderen Ländern. 
Soweit möglich ergänzen wir die Teams durch Aushilfen mit Erfahrungen im Bereich der 
Kinderbetreuung: Student*innen, Tagespflegepersonen, nicht anerkannte pädagogische 
Ausbildungen aus anderen Ländern usw. 
Weiterqualifizierung unserer Mitarbeiter*innen ist uns wichtig – darum beraten und 
unterstützen wir bei der Auswahl und Durchführung geeigneter Maßnahmen.  
Wir legen zudem großen Wert auf die Ausbildung angehender pädagogischer Fach- und 
Ergänzungskräfte und bieten in unserer Einrichtung Ausbildungsplätze in allen 
verschiedenen Ausbildungsformen sowie Orientierungspraktikas an. Um eine gute 
Ausbildung bieten zu können stehen ausgebildete Praxismentor*innen zur Verfügung. Wir 
schaffen gute Rahmenbedingungen für eine gelungene Ausbildung, stellen Ressourcen für 
schulische Belange (z.B. schulische Vorbereitung, Prüfungsvorbereitung) zur Verfügung und 
haben großes Interesse an einer Weiterbeschäftigung nach Abschluss der Ausbildung. 
Unser Team wird durch Mitarbeiter*innen im hauswirtschaftlichen Bereich ergänzt (siehe 
Verpflegung). 
 

Öffnungszeiten 
Aktuell: Mo.- Fr. 7:30 – 16:30 Uhr 
Randzeiten von 7:30 Uhr bis 8:00 Uhr und von 16:00 Uhr bis 16:30 Uhr werden nur bei 
einem nachgewiesenen Bedarf und bei mindestens 5 regelmäßig anwesenden Kindern 
angeboten. 
 

Schließzeiten 
Die Einrichtung ist jährlich 3 Wochen (max.15 Tage) in den bayerischen Sommerferien 
geschlossen.  
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Zudem ist die Einrichtung an allen bayerischen Feiertagen sowie dem 24.12. und dem 31.12. 
geschlossen. Am Faschingsdienstag endet die Öffnungszeit um 12:00 Uhr. 
Zusätzlich schließt die Einrichtung an bis zu 8 Tagen pro Kalenderjahr für Konzeptions-, 
Fortbildungs- und Brückentage.  
In Einzelfällen kann an Tagen, an denen Feste oder Veranstaltungen geplant sind oder 
Trägerinterne Veranstaltungen stattfinden aus organisatorischen Gründen auch ein halber 
Tag geschlossen werden. 
Die Schließzeiten werden immer für ein Kalenderjahr festgelegt, mit dem Elternbeirat 
abgestimmt und zu Beginn des Kita-Jahres im September veröffentlicht und 
bekanntgegeben. 
Schließungen in außerordentlichen Fällen wie Gesundheitsgefährdung der  
Kinder (z.B. durch das Referat für Gesundheit und Umwelt) oder bauliche Mängel,  
sind möglich. Diese werden so früh wie möglich bekannt gegeben. Hierfür kann der  
Träger nicht haftbar gemacht werden. 
 

Verpflegung 
Bei der Zubereitung unserer Mahlzeiten wird auf eine möglichst frische und gesunde 
Zubereitung unter Verwendung saisonaler Produkte mit einem möglichst hohen Bio-Anteil 
geachtet. Am Vormittag bereitet die Hauswirtschaftliche Leitung ein gesundes und 
abwechslungsreiches Frühstück für die Kinder zu. 
Bis zu 80% der Mittagsverpflegung bestehen aus täglich zubereiteter Frischkost. Hierfür 
beziehen wir unsere Waren bei einem Bio-Kost Lieferdienst.  
20% werden mit Tiefkühlprodukten der Firma Hofmann- Menü vorwiegend in BIO Qualität 
ergänzt. 
Den ganzen Tag stehen den Kindern Getränke wie ungesüßter Tee und Wasser zur 
Verfügung. Fruchtschorlen und Milch werden nur an bestimmten Tagen an die Kinder 
ausgegeben und werden im wöchentlich ausgehängten Speiseplan eingetragen. Am 
Nachmittag werden den Kindern täglich saisonale Früchte in Form von Obsttellern 
angeboten. Für die Brotzeit am Nachmittag (14.00 Uhr) bringen die Kinder von zu Hause 
eine gesunde Brotzeit mit (keine Süßigkeiten).  
Das Küchenteam berücksichtigt Allergien und Traditionen, die bestimmtes Essen 
ausschließen. 
 

Gebühren 
Die Gebühren richten sich nach der jeweils gültigen Fassung der städtischen 
Gebührensatzung der Landeshauptstadt München, und sind nach Buchungszeit und 
Einkommen der Eltern gestaffelt. 
Durch staatliche und kommunale Zuschüsse sind Kindergartenplätze derzeit von der 
Betreuungsgebühr befreit. 
Die Kosten für Essen und Getränke entnehmen Sie bitte der aktuellen Information zu den 
Gebühren. 
Wir bitten um eine freiwillige Spende für Spiel- und Bastelmaterial. Bei 
Vertragsunterzeichnung erhalten alle Eltern ein Formular in dem ein monatlicher Betrag 
festgelegt werden kann, der dann mit den Betreuungsgebühren eingezogen wird. Dem 
Einzug des Spielgeldes kann jederzeit widersprochen werden. Natürlich können 
sachgebundene Spenden jederzeit auch in bar bei der Leitung abgegeben werden, sie 
erhalten dafür eine Quittung. Vielen Dank! 
 

1.2. Situation der Kinder und Familien in der Einrichtung und im 

Einzugsgebiet 
Der Großteil der Familien kommt aus dem umliegenden Neubaugebiet Nymphenburg Süd 
und einige aus dem Stadtteil Laim. In unserer Einrichtung haben wir eine bunte Mischung 
vieler Nationalitäten, Religionen, Kulturen und gesellschaftlicher Schichten. Oft sind beide 



  KONZEPTION HAUS FÜR KINDER NYMPHENBURG 

 

KONZEPTION HAUS FÜR KINDER NYMPHENBURG GLOCKENBACHWERKSTATT E.V. 7 

 

Eltern berufstätig. Nur sehr wenige Familien haben die Möglichkeit auf einen erweiterten 
Kreis von Familienmitgliedern zurückgreifen zu können. 
 

1.3. Unsere rechtlichen Aufträge 
In der UN Kinderrechtskonvention erkennen alle Vertragsstaaten die Rechte der Kinder an. 
Hierzu gehören unter anderem das Recht auf Bildung, das Recht auf eigene Meinung, das 
Recht auf Freizeit, Erholung und Ruhe und das Recht ohne Gewalt aufzuwachsen. 
 
Weitere Gesetze die der Arbeit in den Kindertagesstätten zugrunde liegen sind: 
SGB VIII= Kinder- und Jugendhilfe- Gesetz 
BayKiBiG= Bayerisches Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz 
AV BayKiBiG = Ausführungsverordnung zum Bayerische Kinderbildungs– und 
Betreuungsgesetz 
 
Als Betriebsträger der Landeshauptstadt München handeln die Einrichtungen des 
Glockenbachwerkstatt e.V. analog der jeweils gültigen Fassung der 
Kindertageseinrichtungssatzung (S 578). Als Einrichtung in der Münchner Förderformel 
beziehen wir die Qualitätskriterien, Förderrichtlinien und Beratungsangebote des Referates 
für Bildung und Sport der Landeshauptstadt München in unsere tägliche Arbeit mit ein. 
 
Eine besondere Bedeutung kommt innerhalb der gesetzlichen Richtlinien dem Kinderschutz 
zu (Kinderschutzgesetz und Münchner Grundvereinbarung). Das Vorgehen im Fall einer 
Kindeswohlgefährdung richtet sich nach einem im Qualitätsmanagement festgehaltenen 
Schema, das regelmäßig überprüft und angepasst wird (Schutzkonzept). 
 

1.4. Unsere curricularen Bezugs- und Orientierungsrahmen:  
Der Bildungsauftrag leitet sich aus den Bayerischen Bildungsleitlinien (BayBL), dem 
Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan (BayBEP) und den dazugehörenden 
Handreichungen U3, Inklusion, Vorkurs 240 ab. Diese Vorgaben sind für uns bindend und 
werden im Alltag umgesetzt. 

 

2 Orientierungen und Prinzipien unseres Handelns 

2.1 Unser Menschenbild 

Präambel 
Die Arbeit in den Einrichtungen des Glockenbachwerkstatt e.V. ist geleitet von dem Ziel, 
Kinder in ihrer Entwicklung zu unterstützen und zu stärken. Das Recht eines jeden Kindes 
auf persönliches Wachstum findet seinen Ausdruck in der Gleichwürdigkeit des Umgangs. 
Als kompetente Partner in der Interaktion gestalten die Kinder den Tagesablauf aktiv mit. In 
der Verknüpfung von Spielen und Lernen bringen sie ihre natürliche Neugierde, 
Lernfreudigkeit und ihren Lerneifer mit ein. Die Kinder erfahren in einer Atmosphäre 
kultureller Offenheit soziales Eingebundensein und individuelle Begleitung. 
 
Ihrer Entwicklung angemessen lernen Kinder Verantwortung für das eigene Handeln zu 
übernehmen. Wir ermutigen sie, ihre persönlichen Stärken zu erkennen und Vertrauen in die 
eigenen Fähigkeiten zu gewinnen. 
Wir setzen uns ein für das Kinderrecht auf körperliche und sexuelle Unversehrtheit. Durch 
die Erarbeitung spezifischer Schutzkonzepte sollen Kinder geschützt werden vor sexuellen 
Übergriffen sowie sexualisierter und geschlechtsspezifischer Diskriminierung. In der 
Betonung des demokratischen Prinzips legen wir großen Wert auf den respektvollen 
Umgang mit den Kindern, sowie zwischen Eltern und unserer Einrichtung. 
 



  KONZEPTION HAUS FÜR KINDER NYMPHENBURG 

 

KONZEPTION HAUS FÜR KINDER NYMPHENBURG GLOCKENBACHWERKSTATT E.V. 8 

 

Bild vom Kind 
Ein Kind ist ein menschliches Lebewesen, dass sich mit der Zeit emotional, psychisch, 
physisch, kulturell und kognitiv entwickelt. Ein Kind ist wertefrei, vorurteilsfrei und offen für 
Einflüsse. Sie sind von Natur aus neugierig und interessiert neue Dinge zu erforschen und 
kennen zu lernen. Kinder brauchen eine Umwelt, die man anfassen, fühlen, hören und 
riechen kann. Dort können sie sich frei bewegen und Erfahrungen sammeln. Kinder sind 
aktive Mitgestalter ihrer Entwicklung und ihres Alltags. Sie sind wie eine leere Leinwand, die 
wir miterschaffen dürfen. 
Jedes Kind nehmen wir mit seinen individuellen Bedürfnissen und seiner Persönlichkeit 
wahr. Wir begleiten die Kinder in ihrem Lernprozess und bieten die notwendige 
Unterstützung, die sie brauchen. Das Tempo ihrer Entwicklung und Bildung geben die Kinder 
vor. Dabei lernen sie auch eigenbestimmtes Handeln und Verantwortung zu übernehmen. 
 

Eltern und Familie 
Die Personensorgeberechtigten sind die Experten Ihres Kindes. Sie sind ein sehr wichtiger 
Bestandteil von harmonischer und positiver Entwicklung des Einzelnen. Die 
Zusammenarbeit, zwischen der Familie und den Pädagogen, sind unvermeidbar und 
relevant für den Erziehungs- und Lernprozesses und für die weitere positive Entwicklung des 
Kindes. Eine gute Kooperation zwischen Elternhaus und Kindertagesstätte ist wichtig und 
notwendig, da wir das Ziel haben, die Kinder sicher und liebevoll wachsen zu lassen. 
Deswegen ist eine offene, kommunikative und vertrauensvolle Erziehungspartnerschaft in 
unserem Hause von großer Bedeutung.  
Um den Alltag für die Personensorgeberechtigten transparenter zu machen, erstellen wir 
täglich einen schriftlichen Tagesrückblick, welcher an der Gruppentüre aushängt (z.B. „heute 
haben wir beim Spazierengehen im Schlosspark Material für unsere Laternen gesammelt“ 
etc.). Zudem fertigen wir immer wieder Collagen mit Fotos an, welche im Flur ausgehängt 
werden – somit haben alle Eltern die Möglichkeit einen Einblick in den Tagesablauf zu 
haben, egal ob sie unsere Sprache verstehen oder lesen können.  
 

2.2 Unser Verständnis von Bildung  
Bildung bedeutet für uns: 

• etwas Neues zu lernen 

• Fortschritt und Weiterentwicklung 

• Lebenserfahrungen sammeln,  

• Lebenspraktisches Lernen 

• sozialer Austausch 

• das eigene Blickfeld zu erweitern durch den zwischenmenschlichen Austausch 

untereinander 

• spielerisches Lernen 

• Angebote zu allen Bildungsbereichen 

• durch das Leben von Partizipation den Kindern Selbstwirksamkeit aufzeigen 

• die Möglichkeit bieten, eigene Erfahrungen zu machen (pos. sowie negativ) 

• durch den Gruppenalltag einen demokratischen Umgang zu erlernen, 

• Gleichberechtigung, Entscheidungsfreiheit, Mitbestimmungsrecht ohne Zwänge 

• Perspektivenwechsel durch Kontakt zu heterogenen Gruppen 

• Umgangsregeln sowie Verhaltensregeln erlernen 

• Grundwissen erlangen – altersentsprechend 

• Den Umgang mit Misserfolgen zu erlernen 

• Lernen Frustration auszuhalten 

• Die Motivation zu erlangen, Dinge immer wieder von Neuem zu probieren 
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Bildung als sozialer Prozess 
 

Stärkung von Basiskompetenzen 
Die Basiskompetenzen bilden die Grundlage und Schwerpunkte für unsere Bildungs- und 
Erziehungsziele aus den unterschiedlichen Bereichen des Bildungs- und Erziehungsplanes. 
Diese Schwerpunkte aus den unterschiedlichen Bereichen überschneiden und ergänzen sich 
ständig. 
Um den Kindern die größtmögliche Förderung unter Berücksichtigung ihrer individuellen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten zukommen zu lassen, ist es uns wichtig den Kindern optimale 
und abwechslungsreiche Anregungen zu bieten. Dabei brauchen die Kinder genügend 
Freiraum um durch Neugierde, Begreifen und Erfassen ihre Umwelt aktiv erfahren zu 
können.  
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Inklusion: Vielfalt als Chance 
Es entspricht unserem Selbstverständnis, alle Kinder in unseren pädagogischen Alltag zu 
integrieren und zu fördern. Jedes Kind hat ein Recht auf die Förderung seiner Entwicklung. 
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Alle Kinder werden als Menschen mit unterschiedlichen und individuellen Bedürfnissen 
angesehen, auf welche angemessen reagiert werden muss. Die Vielzahl von 
Unterschiedlichkeiten ist für uns selbstverständlich, wird akzeptiert und gelebt. Unser Ziel ist 
es, alle Kinder in ihrer persönlichen, körperlichen und seelischen Entwicklung bestmöglich zu 
fördern.  
Bei pädagogischen Angeboten ist es uns wichtig alle Kinder mit einzubeziehen, egal welche 
Stärken oder Schwächen sie haben. Jedem Kind wird so die Möglichkeit gegeben sich 
einzubringen und weiter zu entwickeln. Besonders Kleingruppenarbeiten bieten hierfür einen 
idealen Rahmen. 
In enger Zusammenarbeit und mit dem Einverständnis der Eltern ziehen wir Fachdienste wie 
z.B. Frühförderung, Krippenpsychologen, Therapeuten usw. unterstützend und beratend 
hinzu. 
 

Kinder mit Behinderung oder von Behinderung bedroht 
Derzeit besteht laut Betriebserlaubnis die Möglichkeit zwei Kinder mit Behinderung oder von 
Behinderung bedroht aufzunehmen. Um optimale Bedingungen hierfür schaffen zu können 
werden in den betreffenden Gruppen die Kinderzahl reduziert und soweit möglich zusätzliche 
Pädagog*innen, Hilfskräfte oder Auszubildende eingesetzt. 
Alle Kinder haben ein Recht auf Betreuung- und Bildung in einer Kindertagesstätte. Damit 
Kinder mit körperlichen oder seelischen Beeinträchtigungen so viel Unterstützung 
bekommen, wie sie brauchen um sich nach ihren individuellen Möglichkeiten zu entwickeln 
und am alltäglichen Leben teilzuhaben, sind besondere Zielsetzungen, inhaltliche 
Planungen, kontinuierliche (Verlaufs-) Diagnostik und Förderverlaufsbeschreibungen 
erforderlich.  
Gemeinsam mit den Gruppenpädagog*innen und den Eltern, sowie auch mit dem Kind 
werden in ständigem Austausch untereinander Förderinhalte, Schwerpunkte und 
gemeinsame Wege erarbeitet. Der psychologisch-heilpädagogische Fachdienst bietet 
umfassende Diagnostik, Einzel-und Gruppenbeobachtungen des Verhaltens, 
Einzelförderung, Gruppentherapie, Fach-und Fallberatung der Pädagoginnen, 
Fallsupervision und Elternarbeit an. In jeder Behandlungseinheit wird den Kindern die 
Möglichkeit der Repräsentation gegeben, d.h. sie können das, was sie bewegt 
kommunizieren. Dies geschieht durch malen, Spiel mit Knete, Sand, Schaum und 
Therapiekitt, Arbeiten mit Ton oder Konstruieren und Bauen. Die pädagogischen 
Bezugspersonen der Gruppe sind grundsätzlich zu gemeinsamen Einheiten eingeladen, in 
denen in ansprechender Atmosphäre, gemeinsam inklusiv gearbeitet wird. Gemeinsame 
Zielsetzung ist das Aufzeigen von Förderschwerpunkten und Fördermöglichkeiten in der 
Familie oder der Einrichtung, inklusive praktischer Anregungen für die weitere Förderung in 
der Gruppe. Es werden pro Jahr 50 Fachdienststunden über den Bezirk Oberbayern 
finanziert. Bei einem erhöhten Förderbedarf ist ein Antrag auf zusätzliche Förderung 
möglich. 
 

Kinder auf Vorschlag des Sozialreferates 
Das Sozialreferat (Jugendamt) hat einen besonderen Auftrag zum Schutz aller Kinder. In 
einer Großstadt wie München gibt es immer wieder Familien und Kinder, die einen 
erschwerten Start ins Leben haben. Armut, Fluchterfahrungen, beengte Wohnverhältnisse, 
alleinerziehende Elternteile, kranke Eltern, konflikthafte Trennungen usw. sind Umstände, die 
oft eine Betreuung eines Kindes in einer Kindertagesstätte für eine gesunde Entwicklung 
absolut notwendig machen. Für diese Kinder gibt es in jeder Gruppe der Einrichtung ein bis 
zwei Betreuungsplätze, die in Zusammenarbeit mit dem Sozialreferat belegt werden können. 
Um diesen Kindern gleiche Entwicklungs- und Bildungschancen zu ermöglichen, wie Kindern 
aus klassischen, wohlbehüteten Familien, werden finanzielle Mittel aus der Münchner 
Förderformel bereitgestellt, um z.B. fachfremdes Personal zusätzlich zum pädagogischen 
Personal einzustellen. Das ermöglicht uns besondere Projekte zu initiieren, die einerseits 
den Bedürfnissen der benachteiligten Kinder entsprechen, andererseits jedoch allen Kindern 
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zugutekommen und den Kontakt aller Kinder untereinander fördern. Bei diesen speziellen 
Plätzen legen wir besonders viel Wert auf eine gute und intensive Elternarbeit, welche 
regelmäßige Gespräche sowie Unterstützung der Familie beinhaltet. 
 

Genderpädagogik 
Besonders bei Kindern unter 3 Jahren ist im Rahmen der Krippenarbeit das Thema „Junge – 
Mädchen“, „Geschlecht männlich – Geschlecht weiblich“ ein wichtiger Baustein für die 
Identitätsfindung. Denn das Geschlecht wird von der Natur vorgegeben, was es aber 
bedeutet männlich oder weiblich zu sein wird von der Gesellschaft vorgegeben. Kinder sollen 
sich von klein auf mit dieser Thematik auseinandersetzen dürfen und erfahren können, 
welche Rolle sie einnehmen möchten. Die Pädagogen unterstützen und begleiten die Kinder 
dabei aktiv.  
Wir achten darauf geschlechterspezifische Verallgemeinerungen zu vermeiden – Immer 
gemäß dem Leitsatz „Jede*r ist gut und richtig so wie er/sie ist!“ 
Hierbei unterstütz vor allem das Rollenspiel sinnbildlich, das Thema Gender-Pädagogik. Die 
Kinder können sich in die verschiedenen Geschlechterrollen hineinversetzen und sowohl die 
weibliche als auch männliche Rollen z.B. als Papa oder Mama übernehmen. Prinzessin oder 
Prinz sein oder heute das Eine und morgen das Andere. Die Kinder können bei uns 
individuell und selbstbestimmt spielen und die Welt entdecken und das unabhängig von 
ihrem biologischen Geschlecht. 
Aber auch in den alltäglichen Wickel- und Toilettensituationen werden die Kinder mit dem 
Thema „Junge“ – „Mädchen“ konfrontiert, hierbei begleiten die Pädagogen das Erleben der 
Geschlechter. Wir versuchen stark darauf zu achten, keine Stereotype zu forcieren, sondern 
den Kindern mitzugeben – jeder kann sein, was immer er möchte. Begriffe wie 
„Mädchenfarben“ oder „Jungsspielzeug“ versuchen wir im Alltag gar nicht aufkommen zu 
lassen, sondern erklären den Kindern unsere Haltung: „jeder kann sein wer er möchte“. 
Kinder die sich gerne als das andere Geschlecht verkleiden, werden nicht in den Mittelpunkt 
gestellt oder darauf angesprochen, sondern sollen in diesen Situationen Normalität erfahren. 
 

2.3. Unsere pädagogische Haltung, Rolle und Ausrichtung 
Bei unserer pädagogischen Arbeit steht das Kind mit seinen individuellen Ansprüchen in 
Bezug auf Fähigkeiten und Fertigkeiten, Wünschen und Bedürfnissen im Vordergrund. 
Wir begleiten die Kinder feinfühlig und kompetent auf ihren Weg. Dabei bieten wir ihnen 
genügend Möglichkeit sich zu entfalten. Wir unterstützen die Kinder in ihrer Entwicklung und 
ihrem Lernprozess und geben den nötigen Input, damit sie eigenständig Lernen. 
Ein achtsames Miteinander, rücksichtsvoller und wertgeschätzter Umgang während des 
Tages und im Gruppengeschehen ist eine bedeutende soziale Kompetenz, welche die 
Kinder innerhalb Ihrer Zeit in unserer Einrichtung lernen.  
Besonders durch unsere Einrichtungsform, einem Haus für Kinder, steht das soziale Lernen 
durch die Öffnung der Spielbereiche in den einzelnen Gruppen im Vordergrund. Somit 
entstehen zu bestimmten Abschnitten im Tagesablauf altersgemischte Gruppen, welche 
gerade durch die Mischung von Kindergartenkindern und Krippenkindern von einem hohen 
Anteil an sozialem Lernen profitieren. Zusätzlich stehen auch die großzügigen Flure der 
Einrichtung als Spielraum für die Kinder zur Verfügung. Beispielsweise gibt es verschiedene 
Bauecken, Verkleidungsecken, Leseecken usw. Die somit erreichte Teilöffnung der Gruppen 
ist wichtiger Bestandteil des pädagogischen Konzeptes und wird seit mehreren Jahren im 
Haus umgesetzt. Die bedarfsgerechte Begleitung der Kinder durch die Pädagogen ist 
während des Freispiels gegeben, gibt den Kindern jedoch auch die Möglichkeit, einmal 
ungestört in Bereichen dem Spiel nachzukommen. 
Die Persönlichkeit jedes Einzelnen, sowie die Individualität der Kinder werden respektiert 
und wahrgenommen, ebenso wie die grundlegenden Bedürfnisse, nach Geborgenheit, 
sozialer Bindung und Autonomie. Die Kinder erhalten von unserer Seite Hilfestellungen wo 
und wann sie diese brauchen und gleichzeitig wollen wir ihnen vermitteln, die Verantwortung 
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für ihr Handeln zu übernehmen, aber auch mit Misserfolg, Erfolg, Kritik und Freude 
umzugehen. 
Eine Basis geprägt von partnerschaftlichen Beziehungen ermöglicht und begründet unser 
individuelles Handeln. Für viele Kinder ist die Kindertageseinrichtung der erste soziale 
Kontakt außerhalb der Familie. Sie müssen aufgenommen werden, lernen sich in neue 
Situationen einzugewöhnen und andere Persönlichkeiten zu respektieren und akzeptieren.  
Im Haus für Kinder Nymphenburg arbeiten wir situationsorientiert, das heißt, durch 
sorgfältige Beobachtungen und individueller Zuwendung, erkennen wir, welche Bedürfnisse 
und Impulse das Kind gerade benötigt um den nächsten Entwicklungsschritt zu meistern. Die 
Impulse der Kinder greifen wir auf und unterstützen sie bei der Umsetzung. 
Wir sehen uns als Entwicklungsbegleiter. 
Damit sich ein Kind zu einer individuellen, selbständigen und wertschätzenden Persönlichkeit 
entwickelt und entfaltet, ist es wichtig, dass es Verantwortung übernimmt, bzw. ihm in 
gewissen Situationen Verantwortung übertragen wird. 
Diese Arbeit erfordert ein hohes Maß an Präsenz, Empathie, Feinfühligkeit und Flexibilität 
der Pädagogen.  
 

3 Übergänge des Kindes im Bildungsverlauf – kooperative 

Gestaltung und Begleitung 

3.1. Der Übergang in unsere Einrichtung – Eingewöhnung und 

Beziehungsaufbau 
Vor der eigentlichen Aufnahme des Kindes in die Einrichtung wird zur ersten 
Kontaktaufnahme ein Aufnahmegespräch mit der Leitung geführt. Die Eltern bekommen 
wichtige Informationen aus der Einrichtung und haben die Möglichkeit erste Fragen zu 
stellen. Ein weiteres Gespräch findet vor der Eingewöhnung mit der jeweiligen 
Gruppenleitung statt. In diesem Gespräch geht es um einen Informationsaustausch über das 
Kind und die Familie. Es ermöglicht uns während der Eingewöhnung auf Gewohnheiten und 
Rituale des Kindes besser eingehen zu können. 
Eine langsame Eingewöhnungszeit, in der die Eltern eine wichtige Rolle spielen und sich Zeit 
nehmen müssen für Ihr Kind ist in der Krippe wichtig. Ein erarbeitetes 
Eingewöhnungskonzept, in Anlehnung an das Berliner Eingewöhnungsmodell, ist Bestandteil 
des Betreuungsvertrages. Die Eltern sollten sich für die Eingewöhnung eines Krippenkindes 
bis zu 4 Wochen Zeit nehmen. In den ersten Tagen werden die Eltern mit dem Kind in der 
Einrichtung sein, teilweise mit in der Gruppe, teilweise räumlich getrennt. Erst wenn ein Kind 
über mehrere Tage stabil einen längeren Zeitraum ohne Eltern in der Einrichtung verbringt, 
wird die Betreuungszeit verlängert, bis irgendwann der volle Buchungszeitraum genutzt 
werden kann. Wir achten hierbei stets auf die Signale und das Wohl des Kindes, denn das 
Kind bestimmt das Tempo – nicht die Eltern bzw. anderer Druck von außen.  
Kindergartenkinder lernen in einem Zeitraum von ca. 5-10 Tagen das neue Umfeld kennen. 
In dieser Zeit nimmt es den ersten Kontakt zu den Pädagog*innen auf und kann so 
Vertrauen aufbauen und an Sicherheit gewinnen. Die erste Trennung von den Eltern wird 
individuell und situativ entschieden – erst wenn das Kind Interesse an anderen Kindern 
und/oder dem Spielmaterial zeigt, wird die erste Trennung stattfinden. Den Kindern soll die 
Sicherheit, dass die Eltern immer wieder kommen durch erste kurze Trennungen (in der 
Regel zwischen 30 und 90 Minuten in den ersten Tagen) sowie pünktliches Erscheinen der 
Eltern vermittelt werden. 
Die Aufnahme der Kinder und der Eltern in die Einrichtung ist ein ausschlaggebender 
Baustein für die weitere Zeit in der Einrichtung. Fühlen sich die Eltern in der Einrichtung wohl 
und können schnell ein Vertrauensverhältnis zu den Pädagog*innen herstellen, können Sie 
dieses Gefühl auch den Kindern vermitteln und eine gute Eingewöhnung gestalten sowie für 
die Zukunft in der Einrichtung eine positive Grundhaltung aufbauen. 
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3.2.Interne Übergänge in unserem Haus für Kinder 
Bei Aufnahme der Kinder ist es unser Ziel, alle Kinder, wenn möglich, bis zum Schuleintritt 
zu betreuen. Es gibt kein Recht auf einen Platz in der nächsten Altersstufe. Es ist eine 
erneute Anmeldung über den KitaFinder+ beim Wechsel von der Kinderkrippe in den 
Kindergarten zwingend erforderlich. Wenn keine ausreichenden Plätze für den Wechsel in 
den Kindergarten vorhanden sind kann es in Einzelfällen dazu kommen, dass ein Wechsel 
nicht möglich ist. 
Interne Übergänge von der Krippe in den Kindergarten geschehen schleichend und sind ein 
Prozess, welcher schon vor dem offiziellen Übertritt in die neue Gruppe stattfindet.  
Durch unser Koop-Prinzip, dass die Kinder von der Krippengruppe meist in ihre Koop-
Kindergartengruppe wechseln, erfolgt die Eingewöhnung normalerweise ohne die Eltern. Die 
Kinder lernen durch gemeinsame Aktionen und gemeinsame Nachmittage die Pädagogen 
ihrer neuen Gruppe kennen. Besonders im letzten Krippenjahr besuchen die Kinder 
regelmäßig die Kindergartengruppe, damit diese sich an die neue Gruppengröße und 
Tagesablauf gewöhnen.  
Vor dem Übergang findet mit der Gruppenleitung der Kindergartengruppe ein Gespräch statt, 
um sich besser kennen zu lernen und Informationen auszutauschen. 
In der Regel gehen die Kinder dann nach der Sommerschließung als Kindergarten-Kinder in 
ihre neue Gruppe. Aus diesem Grund gewöhnen wir in der ersten Woche nach der 
Sommerschließung keine externen Kinder ein, um den Wechselkindern einen ruhigeren und 
positiven Übergang zu ermöglichen. Die ersten Tage bleiben diese noch nicht ihren vollen 
Buchungsumfang, damit sie sich an die neue Situation hineinfühlen. Dieser wird in den 
kommenden Tagen auf den gebuchten Umfang aufgestockt. 
 

3.3. Der Übergang in den Kindergarten/Hort/die Schule – Vorbereitung und 

Abschied  
Bei der Vorbereitung auf die Schule geht es nicht darum, erstes Lesen, Schreiben und 
Rechnen kennenzulernen – dies dient auch nicht dem Interesse der Grundschulen. Vielmehr 
geht es darum, die Kinder über einen längeren Zeitraum mit einem Thema/Projekt zu 
beschäftigen bzw. zu begeistern. Sich als Vorschulgruppe wahrzunehmen und zu 
identifizieren. Weiterhin die Selbständigkeit zu fördern, Lösungswege zu entwickeln, die 
Stadt und das Umfeld durch gezielte Vorschulausflüge näher kennen zu lernen.  
Die Vorschularbeit beginnt mit dem Eintritt in das Haus für Kinder. Hier werden die Kinder 
Tag für Tag durch Angebote, Inhalte und vor allem ihr eigenes Tun auf die Schule 
vorbereitet. Die Vermittlung der Basiskompetenzen ermöglicht vom ersten Tag eine 
umfassende Förderung der Schulfähigkeit. 
Das letzte Jahr vor der Einschulung, dient dazu die Kinder adäquat auf die Schule 
vorzubereiten.  
Trotz der ständigen Förderung ist das letzte Jahr vor der Einschulung etwas Besonderes. 
Die Kinder, welche die Einrichtung im Sommer verlassen, werden zu einer separaten Gruppe 
zusammengefasst und treffen sich regelmäßig. In diesen Treffen sind die Vermittlung der 
schulnahen Kompetenzen, z.B. Selbstvertrauen, Konzentrationsfähigkeit, Verantwortung, 
Kritikfähigkeit und Problemlösefähigkeit wichtige Basispunkte. Ebenso das Stärken der 
sozialen und emotionalen Kompetenzen, welche insbesondere den Umgang mit Erfolg, 
Misserfolg aber auch verschiedenen Gefühlen umfasst, sind Schwerpunkte der Arbeit im 
letzten Kindergartenjahr. 
Der Übergang von der Einrichtung in die Grundschule ist ein großer Schritt und wird 
gemeinsam mit den Kindern und den Eltern thematisiert. Die Identität der Kinder verändert 
sich und sie werden zu Schulkindern. Mit diesem neuen Status umgehen zu können, wird 
von uns gefördert. 
Eine enge Kooperation mit der nahen gelegenen Grundschule soll den Übergang für Kinder 

und Eltern erleichtern. 
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Der Abschied eines jedes Kindes wird in der Einrichtung gefeiert. Die Vorschulkinder feiern 

ein gemeinsames Fest zum Abschluss des Kindergartenjahres. 

4 Pädagogik der Vielfalt –Organisation und Moderation von 

Bildungsprozessen 

4.1 Differenzierte Lernumgebung 

Arbeits-und Gruppenorganisation 
Der pädagogische Alltag in unserer Einrichtung gestaltet sich teiloffen. Es existieren feste 
Gruppen und aus unserer Sicht ist es wichtig für alle Kinder einen „Heimathafen“ zu haben, 
aus dem man sich auf den Weg nach außen machen kann. Die Kinder entscheiden selbst, 
wann sie sich auf den Weg machen das ganze Haus zu erkunden und zu erobern.  
Die Kinder haben in jeder Kindergartengruppe ein System, womit sie sich durch Fotos oder 
Symbole in andere Spielbereiche abmelden können. Somit ist für Pädagog*innen stets 
gewährleistet zu sehen, welches Kind sich in welchem Spielbereich befindet. Weiterhin dient 
dies auch für die Kinder zur Orientierung, ob noch freie Plätze im Spielbereich vorhanden 
sind oder Sie sich einen anderen Bereich aussuchen müssen.  
Jeweils eine Krippen und eine Kindergartengruppe teilen sich einen Nebenraum und ein Bad 
und werden bereits in den Randzeiten zusammengelegt ➔ was wir als KOOP Gruppe 
bezeichnen. Diese KOOP Gruppen mischen sich sehr häufig bereits im Alltag, feiern 
gemeinsam Feste, veranstalten Familiennachmittage und Elternabende. 
Mit zunehmendem Alter gewinnt auch die Erkundung der Umwelt, des Stadtviertels und der 
ganzen Stadt immer mehr an Bedeutung.  
Verschiede integrierte Angebote finden in den Gruppen einmal pro Woche statt, wie z. B. das 
Turnen, Spielzeugtag oder freitags der große Morgenkreis für das ganze Haus. 
Situationsorientierte, kreative/ kognitive/soziale/motorische Angebote, während des Alltags, 
werden mehrmals wöchentlich angeboten. 
 

Gruppenübergreifende Angebote 
Die Kinder haben jederzeit die Möglichkeit an gruppenübergreifenden Angeboten im 

gesamten Haus teilzunehmen. Diese werden den Eltern, anhand eines Aushangs, 

transparent gemacht. Dazu gehören: 

• Feste und Feiern 

• Großer Morgenkreis jeden Freitag (für alle Gruppen in der Turnhalle); gemeinsame 

Morgenkreise an bestimmten Festen (Nikolaus, Ostern) 

• Angebote für die Vorschulkinder z.B. Schulwegtraining, Ausflüge… 

• Spaziergänge 

• Kinderkino 

• Uvm. 

Projektarbeit 
Es gibt immer wieder Angebote, die sich über einen längeren Zeitraum bewegen. Wir greifen 
Impulse aus dem Alltag auf und widmen uns intensiv den Themen, die unsere direkte 
Umgebung betreffen, vom pädagogischen Personal und/oder von den Kindern kommen. Wir 
betrachten die Themen von unterschiedlichen Seiten, hinterfragen und suchen nach weiteren 
Möglichkeiten. Die jeweiligen Projekte sind als dynamische Prozesse angelegt, die sowohl 
Anregungen der Kinder selbst, wie auch Angebote von außen mit einbeziehen können. 
Viele Entscheidungen werden gemeinsam mit den Kindern getroffen, da die Mitbestimmung 
nicht nur das Interesse am Thema verstärkt, sondern auch das Selbstbewusstsein des 
einzelnen Kindes schult, das lernt, zu gemeinsamen Entscheidungen zu stehen und 
gegebenenfalls Kompromisse einzugehen. Informationen werden durch Bücher, 
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Anschauungsmaterial, Gespräche, Spiele, kreative Angebote und Ausflüge aufbereitet. 
Musikalische Untermalung durch passende Lieder, Kreisspiele, Sinnesübungen, Backen, 
Kochen und dekorieren sind ebenfalls Teile von Projektarbeit und damit werden viele 
Lebens- und Basiskompetenzen des Kindes gefördert. Unsere Projekthemen sind zum 
Beispiel Nachhaltigkeit, Länder der Welt, Bienen, Gefühle, Umweltschutz und vieles mehr. 
 

Räumlichkeiten 
Im Eingangsbereich befindet sich ein Kinderwagenraum und ein Aufenthaltsraum.  
Im Erdgeschoss liegt das Leitungsbüro, das Besprechungszimmer -  das für Elterngespräche 
oder auch Mitarbeitergespräche dient, eine Gästetoilette, eine KOOP-Gruppe, ein 
Sanitärraum für Kinder, eine Umkleide und ein Personal WC, eine Putzkammer, der Eingang 
in den Garten und einen Mehrzweckraum, der für alle Gruppen als Turnraum und als Ruhe- 
und Schlafraum für die Kindergartenkinder zur Verfügung steht. 
In der geräumigen Küche werden durch die hauswirtschaftlichen Kräfte das Frühstück und 
das Mittagessen zubereitet. 
Im Obergeschoss befinden sich zwei KOOP-Gruppen, zwei Sanitärräume für Kinder, ein 
Personalraum, ein Personalbüro, ein Personal WC, eine Putzkammer, ein Materialraum und 
ein Wäscheraum. Der große Flur bietet eine weitere Spielfläche für die Kinder, genau wie der 
Balkon, der mit einer Fluchttreppe in den Garten verbunden ist. 
 

Materialvielfalt 
Bei der Auswahl des Spiel- und Beschäftigungsmaterialien legen wir großen Wert darauf ein 

gesundes Maß an Material bereitzustellen. Das Material ist multifunktional. Es regt die 

Phantasie an und wird durch Natur- und Alltagsmaterialien ergänzt. Das Material ist für alle 

Kinder frei zugänglich und darf von allen Kindern genutzt werden. 

Tagesablauf 

07:30   Frühdienst für alle angemeldeten Kinder gemeinsam in einer Gruppe 

08:00   Öffnung aller Gruppen 

08:30  Morgenkreis in den Kindergartengruppen und Frühstück 

  Frühstück in den Krippengruppen 

09:30   Angebote, Projekte, gemeinsame Aktionen, Freispielzeit 

11:00  Mittagessen der Krippenkinder 

Ca. 11:30 Mittagsschlaf der Krippenkinder 

12:00  Mittagessen der Kindergartenkinder 

Ca. 12:30 Beginn der Mittagsruhe der Kindergartenkinder 

13:45  Abholzeit 

14:00  Gemeinsame Brotzeit in der Kindergartengruppe für Krippen- und 
Kindergartenkinder 

14:30   Beginn der Nachmittagsangebote 

14:45   Abholzeit 

15:45   Abholzeit 

16:00   Zusammenlegung der Gruppen in eine Spätdienst-Gruppe 

16:30   Ende des Tages  
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Pädagogische Kernzeit 
Zwischen 8:30 und 12:30 sind die Mehrzahl der Kinder anwesend, darum wird diese Zeit als 
pädagogische Kernzeit festgelegt. In dieser Zeit finden die meisten pädagogischen Angebote 
statt, darum dürfen hier die Kinder nur in Ausnahmefällen gebracht oder abgeholt werden. 
Sollte dies doch einmal notwendig sein, besprechen die Eltern/Personensorgeberechtigten 
das vorab mit der Gruppenleitung oder Leitung. 
 

4.2 Interaktionsqualität mit Kindern  

Kinderrecht Partizipation –Selbst-und Mitbestimmung der Kinder  
Partizipation, also die Selbst- und Mitbestimmung der Kinder, steht in unserem Alltag an 
oberster Stelle. Je mehr Möglichkeiten die Kinder haben, ihre Meinung zu äußern und je 
mehr sie erfahren, dass ihre Meinung wichtig ist und ernst genommen wird, desto stärker 
werden sie in ihrer Eigenverantwortlichkeit und Entscheidungsfähigkeit. 
Die Kinder lernen hierbei ebenfalls ihre eigenen Bedürfnisse wahrzunehmen und zu äußern. 
In der heutigen Gesellschaft ist es für uns wichtig, dass sich Kinder zu demokratischen, 
kritischen und selbstbewussten Persönlichkeiten entwickeln können. 
Die wichtige Erfahrung der Selbstwirksamkeit machen die Kinder in unserem Haus in vielen 

verschiedenen Bereichen: 

• Freispiel ist ein wichtiger Bestandteil unseres Alltags. Hier entwickeln die Kinder 

immer wieder Ideen, die wir – wenn es uns möglich ist – aufgreifen und miteinander 

bearbeiten. Daraus entwickeln sich gelegentlich sogar langfristige Projekte. 

• Pädagogische Angebote sind freiwillig und orientieren sich an den Bedürfnissen und 

Interessen der Kinder. 

• Essen ist eine wunderbare Sinneserfahrung, bei der die Kinder frei entscheiden, ob 

und wieviel sie zu sich nehmen möchten. 

• Die Mitbestimmung des Speiseplans gehört ebenfalls in unseren Alltag. 

• Kälte- und Wärmeempfinden sind individuell, deshalb bestimmen die Kinder auch in 

diesem Bereich unter der achtsamen Beobachtung der Pädagogen. 

• Wir bieten freiwilliges Schlafen an. 

• Feste und Feiern werden mit den Kindern gemeinsam geplant und umgesetzt. 

• Das individuelle Bedürfnis jedes Kindes nach Nähe, aber auch nach Distanz wird von 

den Pädagogen respektiert und dementsprechend umgesetzt. 

• In jeder Kindergartengruppe gibt es regelmäßig Kinderkonferenzen, bei denen die 

Wünsche, Beschwerden und Anregungen der Kinder besprochen und gegebenenfalls 

umgesetzt werden. 

• Der Gruppenraum wird gemeinsam mit den Kindern gestaltet und dekoriert. 

• Gruppenregeln werden ebenfalls gemeinsam erarbeitet. 

• Auf Wunsch dürfen die Kinder zeitweise andere Gruppen besuchen. Somit haben sie 

die Möglichkeit unterschiedliche Kontakte zu Kindern und Pädagogen zu pflegen. 

• Um eine positive Erziehungspartnerschaft zu unterstützen, werden alle partizipativen 

Prozesse so transparent wie möglich dargestellt. 

 

Ko-Konstruktion – Von- und miteinander lernen im Dialog 
In einer Ko-Konstruktion geht es darum, dass Kinder untereinander und gemeinsam mit 
Erwachsenen in einer Lerngemeinschaft Probleme lösen. Hierbei steht das Verständnis von 
Dingen und Prozessen im Vordergrund und weniger der Erwerb von Fakten. Wichtig ist die 
soziale Interaktion, die hier stattfindet. 
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Zu einem partizipativen Prozess gehört, dass man gemeinsam, also ko-konstruktiv, 
Probleme auf verschiedene Arten und Weisen lösen kann. Dies findet zum Beispiel bei 
Gesprächskreisen, Experimenten, Philosophie-Runden oder in einfachen Alltagssituationen 
statt. 
Durch vielfältige Sozialangebote der Pädagogen werden ko-konstruktive Lernprozesse 
angeregt und integriert. 
 

4.3. Bildungs-und Entwicklungsdokumentation für jedes Kind –transparente 

Bildungspraxis 
Um die Entwicklung der von uns betreuten Kinder zu dokumentieren, werden unsere Kinder 
in verschiedenen Situationen beobachtet und anhand von Beobachtungsbögen 
dokumentiert. Diese Dokumentation erfolgt anhand der Beller- Entwicklungstabelle. 
Zusätzlich zur freien Beobachtung gibt es im Kindergartenalter vorgeschriebene 
Beobachtungsverfahren, dazu zählen: 
PERIK ab 3,5 Jahren➔ positive Entwicklung und Resilienz im Kindergartenalltag – hier 
handelt es sich um ein Verfahren zur Beobachtung der Entwicklung des Sozialverhaltens 
und der Widerstandskraft von Kindern im Kindergartenalter. Beide Faktoren sind maßgeblich 
für eine gesunde psychische Entwicklung und eine erfolgreiche persönliche und schulische 
Laufbahn. 
  
SELDAK ab 4 Jahren➔ Sprachentwicklung und Literacy bei deutschsprachigen Kindern – 
Sprache ist der Schlüssel zur Welt. Kinder mit einer guten sprachlichen Entwicklung und 
Interesse an Büchern und Schriftsprache haben es leichter in der Schule und im 
gesellschaftlichen Leben. Im Kindergartenalter wird der Grundstein gelegt für diese 
sprachliche Entwicklung, darum braucht es hier eine besondere Aufmerksamkeit. Die 
Auswertung des Bogens lässt Rückschlüsse darauf zu, ob in diesem Bereich noch eine 
intensivierte Förderung durch z.B. eine*n Logopäd*in oder die Teilnahme am Vorkurs 240 in 
der Grundschule hilfreich wäre. 
 
SISMIK ab 3,5 Jahren➔ Sprachverhalten und Interesse an Sprache bei Migrantenkindern – 
Kinder deren Mutter-/Herkunftssprache nicht Deutsch ist, jedoch gleiche Bildungschancen im 
deutschen Bildungssystem haben sollen, benötigen eine besondere Aufmerksamkeit im 
Bereich der Sprachentwicklung. Sich gut verständigen zu können ist Grundlage für das 
soziale Zusammenleben und eine erfolgreiche Bildungsbiographie. Die Auswertung des 
Bogens ist entscheidend für die Teilnahme am Vorkurs Deutsch 240 in Kooperation mit der 
Grundschule.  

5 Kompetenzstärkung der Kinder im Rahmen der Bildungs-und 

Erziehungsbereiche  
Werteorientierung und Religiosität 
Jeder Mensch hat unterschiedliche Wertevorstellungen. Wir, das Haus für Kinder 
Nymphenburg, wollen den Kindern u.a. folgende Werte vermitteln: Wertschätzung, 
Anerkennung, Akzeptanz, Offenheit, Respekt, Toleranz, Gerechtigkeit, Ehrlichkeit. 
Wir sind eine überkonfessionelle Einrichtung und unsere Einstellung zu Religion ist neutral. 
Wichtige Feste des Christentums werden gefeiert, aber für jede Kultur allgemein gehalten 
(ökumenisch). Wir sind offen für verschiedene Kulturen und deren Feste. 
 

Emotionalität, soziale Beziehungen und Konflikte 
Jeder Mensch hat ein Recht auf soziale und emotionale Kontakte und Anerkennung der 
eigenen Gefühle. Wir ermutigen die Kinder, ihre persönlichen Stärken zu erkennen und 
Vertrauen in ihre eigenen Fähigkeiten zu erlangen.  
In einer vertrauensvollen, sicheren Umgebung lernen die Kinder Beziehungen aufzubauen 
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und Freundschaften zu knüpfen. Hierzu gehören auch Konflikte und Verantwortung für sich 
und die Gruppe zu übernehmen. 
Alle Kinder dürfen ihre Emotionen zeigen. Diese werden sowohl vom pädagogischen 
Personal und den anderen Kindern gesehen, angenommen und respektiert. 
 

Sprache und Literacy  
Ein wesentlicher Bestandteil des pädagogischen Alltags ist die spielerische, 
altersangemessene Aufbereitung von Sprache in Form von Kommunikation. Möglichkeiten 
der praktischen Literacy – Erziehung: 
Das Betrachten von Bilderbüchern, Vorlesen von Geschichten, Freies Sprechen und 
Erzählen, Rollenspiele, spielerische Auseinandersetzung mit Symbolen und Schrift, Vorkurs 
Deutsch 240, Nutzen von Büchereien sowie der Besuch von Bilderbuchkinos. Hierbei ist die 
Berücksichtigung von Zwei- und Mehrsprachigkeit uns besonders wichtig. 
 

Mathematik, Informatik Naturwissenschaften und Technik (MINT) 
Die elementaren mathematischen und naturwissenschaftlichen Grundeigenschaften fließen 
in unseren Alltag spielerisch mit ein. Impulse und Fragen der Kinder werden aufgegriffen und 
durch Experimente/Bücher/ Selbstausprobieren veranschaulicht.  
Es werden Fragen behandelt, wie: Was ist schwerer/leichter? Was ist größer/kleiner? Wie 
viel passt in welches Gefäß? Was ist länger/kürzer? Wie wird Wasser flüssig/fest/gasförmig? 
Zu viele Farben ergeben immer grau oder braun? Usw.  
 

Umwelt –Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
Ein wichtiger Bestandteil der Erziehung, ist das heranführen an die Umwelterziehung.  Den 
Kindern wird ein verantwortungsvoller Umgang mit der Natur vermittelt – welchen sie auch 
selber erfahren und erleben können. Der Garten steht den Kindern täglich zu Verfügung. 
Ebenso nutzen wir unsere gutgelegene Lage aus und gehen des Öfteren auf einen 
Spaziergang in den Schlosspark oder machen einen Ausflug in den Hirschgarten. Es finden 
häufig Angebote, Projekte und Alltagssituationen zum Thema Nachhaltigkeit statt. 
 

Musik, Ästhetik, Kunst und Kultur 
Durch Musik machen/ hören/ fühlen/ erleben… werden verschiedene Fähigkeiten des Kindes 
gefördert und angeregt. Bereiche wie Motorik, Sprachentwicklung, Kreativität, Klang und 
Akustik, Takt und Tempo werden in den musikalischen Angeboten gestärkt. Die täglichen 
Lieder im Morgenkreis, die Jahreszeit angepassten Lieder, das Hören von Hörspielen/ -
geschichten, das Ausprobieren von verschiedenen Instrumenten oder auch 
Alltagsgegenstände in der Gruppe, das Aufsagen von Reimen oder einem Tischspruch - 
auch im Alltag ist die Musik ein ständiger Begleiter. 
So ist es auch mit der Kunst. Sie begleitet die Kinder täglich im Haus für Kinder. Hierzu 
gehört nicht nur das Malen, sondern jede Art von Kreativität.  
Besonders im Freispiel können die Kinder ihrer Kreativität freien Lauf lassen – durch Spiele 
erfinden, Rollenspiele, malen, basteln, schneiden, kleben, sich ausprobieren, verschiedene 
Materialien ausprobieren, Lösungen für Probleme finden usw.  
Besonders wichtig ist uns hier, den Kindern  Fehlerfreundlichkeit und Wertschätzung zu 
vermitteln.  
In verschiedenen Ausflügen, besonders Vorschulausflüge, finden unterschiedliche Besuche 
von Museen, Kindertheater, Konzerte und Ausstellungen statt.   
 

Gesundheit 
Gesundheitsrelevantes Verhalten und Handeln gehört im Haus für Kinder Nymphenburg zum 
normalen Alltag. Allen voran stehen routinemäßige Abläufe sowie besondere Aktionen in den 
Bereichen der Bewegung, der Ernährung, Hygiene, Zahnvorsorge und Sprachentwicklung. 
Viele Maßnahmen aus dem Handlungsfeld der Kindergesundheit – wie zum Beispiel 
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Verkehrserziehung, Gewaltprävention – werden zusätzlich oft von außen an die Einrichtung 
herangetragen.  
Körperliche Gesundheit wird durch größtmöglichen Bewegungsfreiraum unterstützt und 
gesundheitsorientierte Themen werden mit den Kindern erarbeitet 
 

Bewegung 
Bewegung und Sport gelten zu Recht als unverzichtbare Bestandteile der Erziehung des 
Kindes. Im Vorschulalter hat die Bewegungserziehung vor allem das Ziel, der natürlichen 
Lebensfreude des Kindes Raum zu geben und das Wohlbefinden und die motorischen 
Fähigkeiten zu stärken und eine gesunde Entwicklung zu gewährleiten.  
Allerdings hat gerade in der frühen Kindheit die Stärkung der motorischen Fertigkeiten eine 
Bedeutung, die weit über die körperliche Gesundheit hinausreicht und die 
Gesamtentwicklung des Kindes betrifft. Hier werden die Bereiche der emotionalen, geistigen 
und sozialen Entwicklung angesprochen. Es ist bekannt, dass Bewegung eng verbunden ist 
mit den sensorischen und psychischen Prozessen und dass zwischen Bewegen, Fühlen und 
Denken nur willkürlich unterschieden werden kann. Daher ist für Kinder Bewegung ein 
wichtiges Mittel, Informationen über die Umwelt, aber auch über sich selbst, ihren Körper, 
ihre Fähigkeiten zu erfahren und ihre Umwelt zu „begreifen“. Im Haus für Kinder stehen den 
Kindern die Gruppenräume, Nebenräume, Flure, die Turnhalle, der Garten und zahlreiche 
Ausflugsmöglichkeiten wie der Schlosspark, Hirschgarten und Abenteuerspielplatz als 
Bewegungsräume zur Verfügung. 
 

Ernährung 
Wir vermitteln den Kindern ein gesundes Verhältnis zur Ernährung ohne dem Thema zu viel 
Gewicht beizumessen. Essen und Ernährung soll lustvoll ohne Zwang erlebt werden.  
Süßigkeiten werden so gut wie möglich weggelassen und gleichzeitig nicht komplett 
verboten – bei besonderen Anlässen darf es auch mal etwas Süßes geben. 
Jede Gruppe darf mehrmals im Jahr einen „Wunsch“ Speiseplan“ gemeinsam mit der Köchin 
gestalten. 
Überzeugungen und Ernährungsformen z.B. vegetarisch, vegan werden bei Bedarf möglichst 
neutral thematisiert – persönliche Ansichten der Mitarbeiter*innen werden weder bewertet 
noch geäußert. 
 

Hygiene und Windelfreiheit 
Unter Sauberkeitserziehung wird im Allgemeinen meist die Zeit des „trocken Werdens“ bzw. 

der Abschied von der Windel gemeint. Für uns greift dies jedoch etwas zu kurz, denn es 

erfordert weit mehr Fähigkeiten als nur den Toilettengang zu erlernen. Schon in der Krippe 

achten wir auf eine regelmäßige Körperhygiene mit Hände und/oder Gesicht waschen–nach 

dem Garten oder vor und nach dem Essen –Zähne putzen, wickeln. Die Wickelsituation 

erfordert einen feinfühligen Umgang und den Schutz der Intimsphäre der Kinder. Die Kinder 

dürfen selbst entscheiden, mit wem sie zum Wickeln gehen wollen und werden rechtzeitig 

darauf vorbereitet, dass es jetzt dann zum Wickeln geht. Wir achten darauf den Vorgang des 

Wickelns sprachlich zu begleiten, die Körperteile „richtig“ zu benennen und eine angenehme 

Atmosphäre zu schaffen. Die Entwicklungsschritte auf dem Weg zur Windelfreiheit sind 

komplex und vielfältig: das Kind muss seinen Schließmuskel kontrollieren können, seine 

körperlichen Bedürfnisse richtig deuten, Wege und Handlungen richtig einschätzen (zur 

Toilette laufen, Hose runterziehen...) und Zeit einplanen. Jedes Kind entscheidet selbst, 

wann es soweit ist und in welchem Tempo es diesen Weg beschreiten kann und will. Druck 

und Zwang sind in diesem Prozess kontraproduktiv und bauen Widerstand, Leid und Trotz 

auf. Es gibt Kinder, die von einem Tag auf den anderen die Windel ausziehen und sie nie 

wieder brauchen, andere Kinder benötigen Übergangslösungen (z.B. Trainingswindeln) oder 

Kombinationen aus Windelphasen und Phasen ohne Windel (z.B. bei Ausflügen, beim 
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Schlafen...). Auch die Wahl zwischen Töpfchen und/oder Toilette ist möglich. Auch 

vermeintliche Rückschläge werden gelassen und entspannt begleitet bis sich der Erfolg für 

das Kind einstellt. Diskretion ist für alle Kinder wichtig, um keine unangenehmen Situationen 

für das Kind entstehen zu lassen. 

Sexualpädagogik 
Bei der kindlichen Sexualität geht es primär darum, mit allen Sinnen den eigenen Körper und 
die Welt um sich herum wahrzunehmen und zu entdecken. Die Kinder lernen auf diese 
Weise grundlegende Empfindungen wie Wohlbefinden oder Unwohlsein voneinander zu 
unterscheiden. Das wiederum bildet die Grundlage dafür, in der weiteren Entwicklung klar 
ausdrücken zu können, was das Kind möchte oder eben nicht möchte. 
Es gehört zu der Entwicklung der Kinder sich und das andere Geschlecht im Rahmen von 
z.B. Doktorspielen zu entdecken. Die Kinder können in einem geschützten Rahmen diesem 
Entdeckerdrang nachgehen. Das pädagogische Fachpersonal bespricht mit den Kindern 
immer wieder die wichtigen Regeln die zu diesem Spiel dazu gehören: 
 
- Unterwäsche bleibt immer an  
- Altersgleichheit 
- keine Gegenstände in Körperöffnungen stecken 
- Respekt und Achtsamkeit 
- „Nein“ muss immer akzeptiert werden 
- wer etwas nicht möchte darf immer „Nein“ sagen 
 
Die Kinder werden in ihrem gesamten Erfahrungsfeld dazu ermuntert sich selbstbewusst 
auszudrücken, wenn ihnen Unrecht geschehen ist, vor allem Erwachsenen gegenüber. Das 
Fachpersonal ist dazu verpflichtet auffälligem Verhalten nachzugehen – ob Kita-Alltag oder 
Zuhause. 
Die Entwicklung einer sexualfreundlichen Haltung vollzieht sich innerhalb eines strukturierten 
und langfristigen Prozesses, in Zusammenarbeit mit der Leitung, dem Team und den Eltern. 
Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein ist aus unserer Sicht eine wirksame Prävention vor 
sexuellem Missbrauch. 
 

Entspannung/Ruhe/Rückzugsmöglichkeiten 
Jedes Kind hat ein individuelles Ruhe- und Rückzugsbedürfnis. Hierbei unterscheiden wir 
zwischen Krippen- und Kindergartenalter.  
Wo die Kindergartenkinder selbstständig entscheiden dürfen, ob sie sich hinlegen möchten, 
haben wir in den Krippengruppen einen festen Mittagsschlaf von, je nach Bedürfnis, bis zu 
zwei Stunden. Hierzu steht der Nebenraum einer jeden Gruppe mit Matratzen, Kissen und 
Decken zur Verfügung. Die Kindergartenkinder haben die Möglichkeit während der 
Mittagsruhe in der Turnhalle zu ruhen bzw. einen Mittagsschlaf zu machen – hierfür stehen 
Matratzen und Decken bereit. Die Kinder werden während der Mittagsruhe in der Turnhalle 
von einem Pädagogen betreut.  
Die Kinder haben bei allen Bildungsangeboten das Recht auf Ruhe, Rückzugsmöglichkeiten 
und Entspannung – denn ein „Zuviel“ macht Stress und wirkt sich negativ auf die 
Konzentrationsfähigkeit aus. Kinder haben darüber hinaus das Recht auch einmal 
unbeobachtet spielen zu können, das Recht auf Privatsphäre. Dazu geben wir Ihnen, 
besonders in der Freispielzeit, den Raum sich zurück ziehen zu können. 
 

Lebenspraxis 
Die Kinder werden in alle Aufgaben des täglichen Lebens miteinbezogen. Sie helfen beim 
Tisch decken, Abräumen, Wischen, Kehren –hierfür gibt es rotierend eingeteilte 
Tischdienste. Ab dem Kindergarten lernen die Kinder sich selbst ihr Essen zu 
nehmen/schöpfen und damit auch Mengen einzuschätzen. Alle Kinder lernen mit Messer und 
Gabel umzugehen und die gebräuchlichen Tischmanieren einzuhalten. Die Kinder lernen 
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Ihre Arbeits-und Spielbereiche ordentlich zu hinterlassen, benützte Dinge wieder an die 
vorgesehenen Plätze zu räumen und Verantwortung für das Material und ihr eigenes 
Handeln zu übernehmen. Alle Kinder werden dabei unterstütz sich selbständig an und 
auszuziehen und ihr Eigentum an der Garderobe so zu verstauen, dass sie alles 
wiederfinden. Muss noch etwas für eine Aktivität besorgt werden, wird gemeinsam überlegt 
was benötigt wird und mit eine*m Mitarbeiter*in gemeinsam eingekauft. 
 

6 Kooperation und Vernetzung –Anschlussfähigkeit und 

Bildungspartner unserer Einrichtung 

6.1 Bildungs-und Erziehungspartnerschaft mit den Eltern 
Um eine gute Erziehungspartnerschaft aufbauen zu können ist es wichtig, die Eltern mit 
Verständnis, Empathie und Einfühlungsvermögen in die Einrichtung aufzunehmen und 
gemeinsam Ihre Kinder in die Gruppe einzugewöhnen. Durch zu Beginn stattfindende 
Aufnahmegespräche mit der Leitung, soll den Eltern ein erster Einblick in die Einrichtung und 
in die pädagogische Arbeit ermöglicht werden. Um eine gute Beziehung zu den Eltern 
aufbauen zu können, führen die Kolleg/innen aus der jeweiligen Gruppe des Kindes, vor 
dessen Aufnahme, mit den Eltern ein Erstgespräch, um auf evtl. Ängste, Sorgen und 
Besonderheiten der Eltern und auch des Kindes gut reagieren zu können. 
Während der Zeit die das Kind in der Einrichtung verbringt, finden regelmäßige 
Elternabende, gruppenintern, gesamt oder auch thematisch, statt.  
Kurze Tür- und Angel-Gespräche bilden einen wichtigen Bereich der Elternarbeit, da ein 
kurzer Austausch über Befindlichkeiten oder Vorfälle die Arbeit des Fachpersonals 
sensibilisiert. Ein bis zweimal pro Jahr wird den Eltern die Möglichkeit gegeben in einem 
Entwicklungsgespräch sich mit den Kolleg/innen über die Entwicklung ihres Kindes 
auszutauschen.  
Damit wir als Einrichtung unsere Arbeit gegenüber den Eltern nicht nur durch Aushänge und 
Fotos transparent machen können, werden Hospitationsmöglichkeiten in den Gruppen 
angeboten. Die Eltern haben hierbei die Möglichkeit einen Vormittag dem 
Gruppengeschehen und der pädagogischen Arbeit beizuwohnen und ihr Kind wie auch die 
Kollegen zu beobachten. Diese Beobachtungen werden in einem anschließenden 
Kurzgespräch gemeinsam reflektiert. 
 

Eltern als Mitgestalter 
Die Eltern sind eingeladen mit den Pädagog*innen in einen regelmäßigen Austausch zu 
treten, Elternabende zu besuchen, sich an Festen und Feiern zu beteiligen und zu einem 
achtsamen, respektvollen Miteinander beizutragen. 
Zu Beginn des Kindergartenjahres wird ein Elternbeirat gewählt, welcher die 
Zusammenarbeit zwischen Eltern und Kolleg/innen fördert. Durch seine Arbeit soll er die 
Eltern ermuntern, sich mit Freude und Engagement zum Wohl der Kinder am Leben der 
Einrichtung zu beteiligen. 
In regelmäßig stattfinden Elternbeiratssitzungen, welche öffentlich sind, können gemeinsam 
mit der Leitung oder Teammitgliedern, Ideen, Verbesserungsvorschläge, aber auch Kritik 
eingebracht und erarbeitet werden. Die gemeinsamen Sitzungen dienen der Planung von 
Aktionen, Festen an denen der Elternbeirat beteiligt ist und auch Initiator sein kann. 
 

Differenzierte Angebote für Eltern und Familien 
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Ideen- und Beschwerdemanagement 
Die Zufriedenheit der Eltern in der Einrichtung, deren Meinungen und Ideen sind uns sehr 
wichtig. Dadurch können wir unsere Arbeit verbessern, optimieren und analysieren, wenn wir 
ein entsprechendes Feed-Back erhalten. 
Ein aktives Ideen- und Beschwerdemanagement bedeutet für uns: 
# eine Möglichkeit, konstruktiv mit Fehlern umzugehen 
# eine Chance, die Qualität unserer Arbeit stets zu verbessern 
# einen Weg, das Wohl und die Wünsche der Kinder und ihrer Eltern zu berücksichtigen 
# eine Möglichkeit der Zusammenarbeit zwischen Eltern, Team und Träger 
 
Grundsätzlich nehmen alle Mitarbeiter*innen der Einrichtung Ihre Anliegen persönlich 
entgegen und übernehmen die Verantwortung dafür. Außerdem gibt es die Möglichkeit die 
Anregungen oder Beschwerden schriftlich einzureichen. Es wird immer ein Gespräch für eine 
einvernehmliche Lösung angeboten. (siehe Flyer Ideen- und Beschwerdemanagement) 
 
In einer jährlichen Elternbefragung erhalten wir Rückmeldungen über unsere Arbeit und 
Anregungen zur Veränderung/Verbesserung. Die vom Elternbeirat jährliche Elternumfrage 
zur Zufriedenheit in der Einrichtung werden durch spezifische Fragen evaluiert und 
anschließend vom Elternbeirat die Ergebnisse zusammengefasst. Die Leitung der 
Einrichtung erarbeitet anschließend die Ergebnisse gemeinsam mit dem Team und es 
werden gemeinsame Stellungnahmen bezüglich der Anregungen gefunden und formuliert. 
Die Ergebnisse werden zusammen mit den Stellungnahmen der Einrichtung innerhalb 
weniger Wochen ausgehängt. 
 

6.2 Partnerschaften mit außerfamiliären Bildungsorten 

Multiprofessionelles Zusammenwirken mit psychosozialen Fachdiensten 
In Absprache mit den Eltern werden die Kolleg/innen bei Bedarf mit Logopäden, 
Ergotherapeuten, sowie weiteren Fachdiensten der Landeshauptstadt München zum Wohle 
der Kinder kooperieren. Hier arbeiten wir eng mit der Interdisziplinäre Frühförderstelle 
München West zusammen. Ebenso arbeiten wir mit dem Sozialbürgerhaus Neuhausen – 
Moosach und der Elternberatungsstelle der Landeshauptstadt München – Referat für Bildung 
und Sport zusammen. 
Einen besonderen Stellenwert hat die vertrauensvolle und intensive Zusammenarbeit mit 
dem Träger Glockenbachwerkstatt e.V. 
 

Kooperation mit anderen Kitas und Schulen 
Das Haus für Kinder pflegt den Kontakt zu anderen Kindertageseinrichtungen im Stadtteil 
und die Leitung nimmt regelmäßig an Sitzungen des Facharbeitskreises 
Elementarpädagogik teil. Auf eine enge Zusammenarbeit mit weiteren Stadtteilgremien, 
Bezirksausschuss wird Wert gelegt. 
Die Kooperation mit den Schulen im Stadtteil und seit 2012 in der direkten Nachbarschaft, ist 
ein Schwerpunkt der Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen. Die Schulen in der 
näheren Umgebung sind die Grundschule an der Margarethe-Danzi-Straße, die Grundschule 
an der südlichen Auffahrtsallee und die Camerloher Grundschule. 
 

Weitere Netzwerkpartner- Öffnung nach außen 
Bei unserem jährlich stattfindenden Info-Nachmittag haben interessierte Eltern die 
Möglichkeit, sich über das Anmeldeverfahren zu informieren sowie einen kleinen Einblick in 
unsere Räumlichkeiten zu bekommen oder mit der Einrichtungsleitung persönlich in Kontakt 
zu treten.  
Zusätzlich organisiert der Elternbeirat der Einrichtung 2x im Jahr einen öffentlichen 
Flohmarkt, bei welchem gebrauchte Kinder- und Babyartikel verkauft werden. 
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Auf unserer Homepage www.kita-glockenbachwerkstatt.de können Sie aktuelle Termine und 
Veranstaltungen entnehmen. 
 

6.3 Soziale Netzwerkarbeit bei Kindeswohlgefährdungen 
Eine besondere Bedeutung kommt innerhalb der gesetzlichen Richtlinien dem Kinderschutz 
zu (Kinderschutzgesetz und Münchner Grundvereinbarung). Das Vorgehen im Fall einer 
Kindeswohlgefährdung richtet sich nach einem im Qualitätsmanagement festgehaltenen 
Schema, das regelmäßig überprüft und angepasst wird (Schutzkonzept). 
Ein wichtiger Baustein unseres Schutzkonzeptes, unabhängig des Geschlechts des 
Personals, ist die Prävention. Die Kinder erleben sich als Teil einer Gemeinschaft in dem ihre 
Bedürfnisse wahrgenommen werden. Wir bewahren die Kinder vor Machtmissbrauch der 
Großen, Starken und Erwachsenen. Durch die lebende Partizipation in unserem Haus und 
den positiven Aufbau des Selbstkonzeptes, lernen die Kinder ihre Gefühle und Grenzen 
wahrzunehmen, anzunehmen und auszuleben. Darin werden sie von allen pädagogischen 
Fachkräften unterstützt.  
 

In der Einrichtung 
Das Haus für Kinder Nymphenburg ist ein Kompetenz- und Schutzort für alle Kinder, 
Familien und Mitarbeiter*innen der Einrichtung. Hier werden Ängste und Unsicherheiten 
abgebaut. Jedes Individuum hat eine Bezugsperson dem es sich anvertrauen und wo es sich 
beschweren kann. Wir achten die Nähe und Distanz in Wechselwirkung zwischen 
Mitarbeiter*innen und Kinder. (Basis-Standard) 
Wenn Kinder die Bedürfnisse anderer noch nicht wahrnehmen bzw. respektieren können, 
liegt es in unserer pädagogischen Verantwortung „auffälliges“ Verhalten von 
altersgemessenen Aktivitäten zu unterscheiden und dementsprechend zu handeln.  
Im Rahmen der Personalauswahl achten wir darauf Qualifizierte Mitarbeiter*innen zu 
gewinnen, die zum Beginn der Tätigkeit und in regelmäßigen Abständen ein erweitertes 
polizeiliches Führungszeugnis vorlegen müssen. Alle Mitarbeiter*innen erkennen den 
besonderen Schutzauftrag in einer Kindertageseinrichtung als Grundlage für ihr 
pädagogisches Handeln an. Für eine Handlungssicherheit bezüglich des Kindeswohls ist 
Wissen über die Förderung und auch über mögliche Kriterien eine Gefährdung unerlässlich. 
Unseren Mitarbeiter*innen stehen verschiedenen Möglichkeiten zur fachlichen 
Qualifizierungen und Weiterbildungen zu Verfügung. Dies geschieht durch Angebote der 
Fortbildung, kollegialen Fallberatung und Teamsitzungen, die regelmäßig stattfinden.      
Wir setzen eine Reflexionsbereitschaft über eigene Bedürfnisse in der Beziehung zu den 
anvertrauten Kindern, sowie die Bereitschaft in Überförderungssituationen bestehende 
Beratungsangebote anzunehmen, voraus.  
Jedes Teammitglied fühlt sich für jedes Kind der Einrichtung verantwortlich. Unbekannte 
Personen werden von uns angesprochen. 
 

In der Familie 
Im Rahmen des Kinderschutzgesetzes kommt der Kindertageseinrichtung auch ein 
besonderer Schutzauftrag für die Kinder im familiären Umfeld zu. Grundlage hierfür ist ein 
Vertrauensverhältnis zwischen Kindern, Eltern und pädagogischen Fachkräften. Wir sind 
verpflichtet zu überprüfen, ob die Kinder zu den regelmäßigen Vorsorgeuntersuchungen 
beim Kinderarzt vorgestellt werden und, ob eine Impfberatung stattgefunden hat. In 
regelmäßigen Elterngesprächen oder bei einer Beratung durch den psychologischen 
Fachdienst im Haus haben die Eltern Unterstützungsmöglichkeiten in allen Fragen rund um 
das Wohl ihrer Kinder. Dabei ist uns wichtig, Hilfe zur Erziehung anzubieten oder geeignete 
Maßnahmen zu vermitteln und mit den Eltern zusammenzuarbeiten. Der Einrichtung steht 
eine unabhängige insoweit erfahrene Fachkraft (ISEF) der Erziehungsberatungsstelle zur 
Verfügung, um sowohl das Team, als auch die Eltern bestmöglich beraten zu können. 

http://www.kita-glockenbachwerkstatt.de/
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Im Falle einer ernsthaften Bedrohung, bei sogenannten gewichtigen Anhaltspunkten, ohne 
die Bereitschaft oder die Möglichkeit der Eltern die Situation für das Kind zu verbessern, 
muss eine Meldung an die Bezirkssozialarbeit erfolgen.  

7 Unser Selbstverständnis als lernende Organisation 
Als lernende Organisation sind wir stets darum bemüht uns zu verbessern, Abläufe zu 
analysieren und gegebenenfalls zu überdenken. 
Durch Weiterentwicklung unserer Pädagogik setzen wir uns immer wieder mit unseren päd. 
Haltungen auseinander und prüfen diese für unser weiteres Handeln und finden 
gegebenenfalls neue Vereinbarungen/Standards. 

 

7.1 Unsere Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung 

Teamarbeit und Teamkommunikation 
Unser Team setzt sich aus den unterschiedlichsten Ausbildungsrichtungen der 
Elementarpädagogik zusammen. Das Team ist altersgemischt und kulturell vielfältig. 
Dadurch können wir auf ein großes Spektrum an Wissen und Erfahrungen zurückgreifen. 
Stellenbeschreibungen vom Träger geben Klarheit über die jeweiligen Aufgaben der 
einzelnen Mitarbeiter*innen. Diese Stellenbeschreibungen werden durch 
einrichtungsspezifische Aufgaben ergänzt und geben somit Handlungssicherheit. Durch die 
regelmäßige Teilnahme an Fort-und Weiterbildungen stellen wir unsere pädagogische 
Qualität sicher. In den wöchentlich stattfinden Teamsitzungen besprechen und reflektieren 
wir unsere pädagogischen Aktivitäten. Hier tauschen wir uns regelmäßig über einzelne 
Kinder aus, beleuchten den momentanen Entwicklungsstand, sammeln Ideen und 
Anregungen, wie und wodurch dieses Kind bei seinem nächsten Entwicklungsschritt 
unterstützt werden kann.  
Um die Planungen weiter zu vertiefen, finden in wöchentlich Besprechungen der einzelnen 
KOOP´s Besprechungen statt. Fehlerfreundlichkeit wird im Team und beim Träger 
großgeschrieben: Fehler dürfen passieren bzw. sind manchmal nicht zu vermeiden! Eine 
Bereitschaft daran zu arbeiten ist Voraussetzung für eine gelingende Zusammenarbeit und 
für Qualitätsentwicklung. Im Qualitätshandbuch sind Schlüsselprozesse beschrieben um 
Sicherheit im Handeln zu gewinnen. Das Qualitätshandbuch wird fortlaufend ergänzt und an 
veränderte Bedingungen angepasst.  
Bei Bedarf gibt es die Möglichkeit mindestens 2x jährlich ein Teamcoaching mit einem 
unabhängigen Coach zur Verbesserung der Zusammenarbeit zu machen. 
Unser pädagogisches Team wird durch Mitarbeiter*innen im hauswirtschaftlichen Bereich 
ergänzt. Gerne betreuen wir Praktikant*innen der unterschiedlichen Schul-und 
Ausbildungsrichtungen. Im Team gibt es eigens dafür qualifizierte Praxisanleitungen.  
 

Schlüsselrolle Leitung 
Der Geschäftsführung des Glockenbachwerkstatt e.V. ist ein guter Kontakt zu allen 
Mitarbeitern, ohne hierarchische Hürden, sehr wichtig. Trotzdem ist im Alltag der 
regelmäßige Kontakt zwischen einzelnen Teammitgliedern und der Geschäftsführung nicht 
immer möglich. Die Fachberatung des Trägers agiert hier zusammen mit den jeweiligen 
Leitungen und stellvertretenden Leitungen als Ansprechpartner. 
 
Leitungen sind erfahrene pädagogische Fachkräfte. Eine Leitungsqualifikation ist 
Voraussetzung für eine Anstellung als Leitung. In einem Leitungskonzept sind die 
besonderen Anforderungen in der Kita beschrieben. Das Leitungskonzept wird regelmäßig 
vom Träger, gemeinsam mit der Leitung, überprüft und an die Gegebenheiten angepasst. 
 
In monatlichen Leitungsrunden werden aktuelle Themen und Veränderungen auf 
Leitungsebene besprochen, erarbeitet und umgesetzt. Die Leitungen sind für die Weitergabe 
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und Umsetzung auf Teamebene verantwortlich. Die Leitung hat stets ein offenes Ohr für die 
Belange aller Mitarbeiter*innen und unterstützt deren persönliche und beruflich Entwicklung. 
In regelmäßig stattfindenden Intervisionen, haben die Leitungen Gelegenheit zur kollegialen 
Beratung. Zur Unterstützung der Leitung sind gesonderte Leitungscoachings möglich. 
 

7.2 Weiterentwicklung unserer Einrichtung –geplante Veränderungen 
Die päd. Konzeption unserer Einrichtung lebt durch unsere Pädagog*innen innerhalb der 

Einrichtung und verändert sich stetig. An den beiden jährlichen Konzeptionstagen nutzen wir 

stets die Gelegenheit unser päd. Handeln zu analysieren und weiter zu entwickeln. Aktuelle 

Geschehnisse auf der Welt sowie im nahen Umfeld der Einrichtung beziehen wir in unseren 

päd. Alltag mit ein und analysieren als Team genau, welche Bedeutung dies für unsere 

Arbeit mit den Kindern hat. Anschließend werden diese Überlegungen verschriftlicht und in 

unsere Konzeption aufgenommen 

Quellenangaben 
# Bayerische Leitlinien für die Bildung und Erziehung von Kindern bis zum Ende der 
Grundschulzeit – Bayerische Bildungsleitlinien (BayBL 2012) 

 
# Bayerischer Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder in Tageseinrichtungen bis zur 
Einschulung (BayBEP 2005/2017) 

 
# BayBEP - Handreichung Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern bis 3 Jahren (U3 - 
Handreichung zum BayBEP 2010) 
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